
Es gibt theaterstücke, die sind so gut, dass man die autoren dafür 

im wahrsten sinne des Wortes küssen könnte. Doch wenn es um die Klassifizierung 

ihrer elaborate geht, sind sie mit ihrer kreativität förmlich am Arsch.

Denn wie, bitte schön, ist ein geneigter zuschauer aus der guten Stube zu 

locken, um sich ein »Schauspiel«, ein »Stück«, ein »kammerspiel«, eine 

»Parabel«, einen »monolog«, ein »Lehrstück«, eine »groteske« oder 

»burleske« oder weiß was ich noch anzuschauen?

Da muss ich wieder meine ganze schöpferische Kraft aufbieten, um die Stücke 

zu adjektivieren und damit dem Zuschauer einen schmackhaften 

Köder zu legen. kurzerhand biete ich dem publikum eine »herzerfri-

schende Tragödie«, ein »abgefacktes Schauspiel«, einen »blutigen schwank«, 

ein »lyrisches Lustspiel«, eine »würzige farce«, eine »tragische Posse«, einen »def-

tigen Totentanz« oder ein »süffisantes Drama« an und schon ist die Theaterbude rappelvoll.

Ob dieses erfolgs werde ich nächstens rechtlich prüfen lassen, ob ich 

künftig an den autorenrechten mitnaschen kann.

Soufflé – Der Theaterauflauf
s e r v i e r t  v o n  p m
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